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Präambel 

Auf Grundlage des Gesetzes über die Hoch-

schulen des Landes Brandenburg (Branden-

burgisches Hochschulgesetz – BbgHG) vom 

09. April 2024 (GVBl.I/24, [Nr. 12]), zuletzt ge-

ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

21. Juni 2024 (GVBl.I/24, [Nr. 30]), i.V.m. § 12 

der Grundordnung der Medizinischen Hoch-

schule Brandenburg Theodor Fontane (nach-

folgend als MHB bezeichnet) vom 

17. Juni 2022 hat der Fakultätsrat der Fakultät 

für Medizin und Psychologie am 12.08.2025 

die Studien- und Prüfungsordnung für den Ma-

serstudiengang Suchthilfe beschlossen. Dieser 

ist als berufsbegleitender, konsekutiver Teil-

zeitstudiengang konzipiert und richtet sich ins-

besondere an berufstätige Fachkräfte in der 

Suchthilfe. 

§ 1 

Geltungsbereich 

Diese Studien- und Prüfungsordnung definiert 

die Ziele und Inhalte, regelt den Aufbau und 

die Gestaltung sowie die Prüfungsanforderun-

gen des Teilzeit-Masterstudiengangs Sucht-

hilfe an der MHB. 

Die Grundsätze der jeweils gültigen Rahmen-

studien- und -prüfungsordnung (RSPO) der 

MHB für Bachelor- und Masterstudiengänge 

sind Bestandteil dieser Ordnung. 

Abweichend von den Vorgaben der RSPO der 

MHB umfasst im Masterstudiengang Sucht-

hilfe ein Leistungspunkt (Credit Point) eine 

studentische Arbeitsbelastung von 25 Stun-

den. Diese Abweichung berücksichtigt die spe-

zifischen Anforderungen des berufsbegleiten-

den Teilzeitstudiums und wurde entsprechend 

in der Studiengangsplanung und Modulstruk-

tur umgesetzt. 

Abschnitt 1: Studienordnung 

§ 2 

Zugangsvoraussetzungen und 

Zulassungsverfahren 

(1) Zugangsvoraussetzungen 

Für die Zulassung zum M.Sc. Suchthilfe ist 

grundsätzlich ein erster berufsqualifizieren-

der, einschlägiger Hochschulabschluss erfor-

derlich. 

Wird eine spätere Anerkennung als Gruppen- 

und Einzeltherapeut*in in der medizinischen 

Rehabilitation bei Abhängigkeitserkrankun-

gen durch die Deutsche Rentenversicherung 

(DRV) angestrebt, ist ein erfolgreich abge-

schlossenes Studium der Sozialarbeit/-päda-

gogik, der Medizin oder Psychologie zwin-

gende Zugangsvoraussetzung. Zusätzlich ist 

während der Studiendauer eine mindestens 

halbtägige berufliche Tätigkeit in einer Ein-

richtung der medizinischen Rehabilitation von 

Suchterkrankungen erforderlich. 

Sofern keine Anerkennung durch die DRV an-

gestrebt wird, kann das Studium auch ohne be-

gleitende Berufstätigkeit aufgenommen wer-

den. 

(2) Zulassungsverfahren 

Über die Eignung der bzw. des Studierenden 

wird in einem hochschulinternen Zulassungs-

verfahren gemäß der „Richtlinie zur Durchfüh-

rung des hochschulinternen Zulassungsverfah-

rens zum Studiengang Suchthilfe“ in ihrer je-

weils gültigen Fassung entschieden. 

§ 3 

Zielrichtung des Studienganges 

(1) Qualifikationsziele 

Der Studiengang qualifiziert die Studierenden 

für eine professionelle Tätigkeit in der Sucht-

prävention, Suchtberatung und Suchttherapie 

auf dem neuesten Stand der Wissenschaft. 

Gleichzeitig entspricht der Studiengang den 

Kriterien des von den Rentenversicherungsträ-

gern und Krankenkassen 20.11.1978 entwi-

ckelten Weiterbildungscurriculums „Gruppen- 

und Einzeltherapeut*in in der medizinischen 

Rehabilitation bei Abhängigkeitserkrankun-

gen“ (in der Fassung vom 23.09.2011). Dadurch 

erfüllen die Absolvent*innen des Studien-

gangs unter Beachtung der Zugangsvorausset-

zungen §2, Absatz 1 die Personalqualifikati-

onskriterien der Leistungsträger, um als Einzel 

und Gruppentherapeut*innen in der medizini-

schen Rehabilitation Abhängigkeitskranker ei-

genständig tätig zu sein. Und schließlich quali-

fiziert der Studiengang die Studierenden sys-

tematisch für die Übernahme von Leitungspo-

sitionen in Suchthilfeeinrichtungen. Als Teil-

zeitstudiengang ist der Masterstudiengang 
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derart strukturiert, dass er die parallele Be-

rufstätigkeit in der Suchthilfe ausdrücklich be-

rücksichtig. 

(2) Studieninhalte 

Die Suchthilfe umfasst die Arbeitsbereiche 

Suchtprävention, Suchtberatung sowie die 

akute und postakute Suchttherapie. Für all 

diese Arbeitsbereiche vermittelt der Master-

studiengang die wissenschaftlichen Grundla-

gen und die therapeutische Handlungskompe-

tenz zur Behandlung und Erforschung von 

Suchtproblemen. Die Studieninhalte sind im 

Modulhandbuch beschrieben. Der Studien-

gang basiert auf den Standards wissenschaftli-

cher Arbeit und empirischer Forschung, sowie 

den suchtspezifischen Leitlinien der medizini-

schen Fachgesellschaften. 

§ 4 

Lehr- und Lernformen 

Die Wissensvermittlung erfolgt über unter-

schiedliche Lehrformate. Neben den Vorlesun-

gen (V) und klassischen Seminaren (S) werden 

praktischen Übungen (Ü), TRIK-Seminare (Su-

pervision und Selbsterfahrung) sowie Praktika 

(P) angeboten. Alle Lehrformate sind in der 

Anlage 1 beschrieben. 

§ 5 

Studienaufbau 

Der Masterstudiengang ist als optional berufs-

begleitendes Präsenzstudium angelegt, die 

Regelstudienzeit beträgt fünf Semester. 

Der Studiengang ist modular aufgebaut. Er 

umfasst Präsenz-, Selbststudien- und Praxisan-

teile. Die einzelnen Module sind im Modul-

handbuch ausführlich beschrieben. Dort ist 

auch ausgeführt, in welchen Modulen die von 

der DRV und den Krankenkassen für die/den 

„Suchttherapeut*in“ geforderten Weiterbil-

dungsinhalte vermittelt werden. 

Insgesamt umfasst das Masterstudium 120 

ECTS-Punkte (European Credit Transfer Sys-

tem). 30 ECTS-Punkte entfallen auf das Verfas-

sen einer Masterarbeit. 

Ein exemplarischer Studienverlaufsplan des 

Masterstudiengangs Suchthilfe ist in Anlage 2 

zu dieser Studien- und Prüfungsordnung de-

tailliert dargestellt. 

Abschnitt 2: Prüfungsordnung 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

Für die Organisation der Prüfungen und deren 

rechtlich-formalen Angelegenheiten ist der 

Prüfungsausschuss Psychologie der MHB 

zuständig. Die Zusammensetzung, Aufgaben 

und Organisation des Prüfungsausschusses 

regelt die Rahmenstudien- und -prüfungs-

ordnung (RSPO). 

§ 7 

Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Erfolgreiche Absolvierung eines Moduls 

Bei allen Modulen, in denen praktische Kompe-

tenzen erworben werden sollen, gilt Anwesen-

heitspflicht. Die darunterfallenden Lehrveran-

staltungen bzw. Praktika sind im Modulhand-

buch als Präsenztage (PT) entsprechend aus-

gewiesen. 

Module werden mit einer Modulabschlussprü-

fung (MAP) abgeschlossen. Ausnahmen von 

dieser Regelung werden im Modulhandbuch 

dargestellt.  

Ein Modul gilt als bestanden, wenn jeder ein-

zelne Leistungsnachweis und die MAP für sich 

mit „bestanden“ bzw. mit mindestens „ausrei-

chend“ bewertet sind (§ 13 der RSPO). 

(2) Wiederholung von Prüfungen 

Prüfungen, die mit „nicht ausreichend“ bzw. 

„nicht bestanden“ bewertet wurden sowie 

Leistungsnachweise im Rahmen der prakti-

schen Einsätze (P), die als „nicht erfolgreich 

teilgenommen“ gelten, können wiederholt 

werden („Wiederholungsprüfung“), wobei le-

diglich das zweimalige Wiederholen derselben 

Prüfungsleistung gestattet ist. Wird eine Prü-

fungsleistung endgültig nicht bestanden, hat 

dies die Exmatrikulation zur Folge.  

(3) Anrechnung von Prüfungsleistungen 

Die Anerkennung von in anderen Studiengän-

gen sowohl an der MHB (Studiengangswech-

sel) als auch anderen Hochschulen erworbe-

nen Leistungen gemäß der Lissabon-Konven-

tion ist in der Rahmenstudien- und -prüfungs-

ordnung (RSPO) der MHB festgeschrieben. Die 
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Anerkennung und Anrechnung auf den jeweili-

gen Studiengang erfolgt nach den „Richtlinien 

zur Leistungsanerkennung“. Eine Ablehnung 

des Anerkennungsersuchens eines Studieren-

den ist begründet vorzunehmen. Der Anerken-

nung- und Anrechnungsbescheid ergeht an 

die/den Studierende/n in Schriftform. 

(4) Anrechnung von Praxiserfahrung 

Auf Antrag können berufspraktische Tätigkei-

ten oder einschlägige Praktika, die in Inhalt 

und Umfang den Qualifikationszielen einzel-

ner Module entsprechen, als Studienleistun-

gen anerkannt werden. Die Entscheidung trifft 

der Prüfungsausschuss auf Grundlage der 

„Richtlinien zur Leistungsanerkennung“. Ein 

Anspruch auf Anerkennung besteht nicht. Die 

Anerkennung erfolgt nur, wenn die entspre-

chenden Nachweise in geeigneter Form vorge-

legt werden. 

(5) Ausführungen zur mündlichen Abschluss-

prüfung im Modul 7 

Für den mündlichen Teil der Prüfung wird eine 

Prüfungskommission gebildet. Die Prüfungs-

kommission besteht aus drei Mitgliedern, von 

denen mindestens ein Mitglied keine Lehrkraft 

der MHB sein darf. Alle Prüfer*innen müssen 

nach Ziffer 2.3.6 der Kriterien des von den Ren-

tenversicherungsträgern und Krankenkassen 

20.11.1978 entwickelten Weiterbildungscurri-

culums „Sucht-therapeut/in“ (in der Fassung 

vom 23.09.2011) qualifiziert sein. Jede der drei 

Berufsgruppen (Sozialpädagogik/Sozialarbeit, 

Psychologie und Medizin) muss in der Prü-

fungskommission repräsentiert sein. Selbster-

fahrungsleiter*innen der Prüflinge dürfen der 

Prüfungskommission nicht angehören. 

§ 8 

Bestimmungen zur Masterarbeit 

Die Masterarbeit ist als schriftliche empirische 

Arbeit anzufertigen. Mit ihr sollen die Studie-

renden nachweisen, dass sie in der Lage sind, 

mit den im Studiengang erworbenen Metho-

den im festgelegten Zeitraum eine wissen-

schaftliche Fragestellung selbstständig zu be-

arbeiten und die Ergebnisse angemessen dar-

zustellen und einzuordnen. Dabei muss die 

Fragestellung der Suchtforschung anrechen-

bar sein und im Rahmen einer eigenständigen 

empirischen Untersuchung bearbeitet wer-

den, die zu wissenschaftlich fundierten Aussa-

gen führt. Die Arbeit soll in sprachlicher wie in 

formaler Hinsicht angemessen vorgelegt wer-

den und den gängigen Kriterien wissenschaft-

lichen Arbeitens entsprechen. 

Weitere Bestimmungen zur Masterarbeit fin-

den sich in der Rahmenstudien- und Prüfungs-

ordnung § 10 sowie in den „Richtlinien zur Mas-

terarbeit“ in ihrer jeweils gültigen Fassung. 

(1) Anmeldung und Durchführung 

Die Masterarbeit kann frühestens angemeldet 

werden, wenn mindestens 46 ECTS absolviert 

sind und die Bescheinigung über die Teil-

nahme an mindestens zwei Tagen bei sucht-

wissenschaftlichen Fachkongressen vorlegt 

werden kann. 

Der Prüfungsausschuss gibt das Thema der 

empirischen Masterarbeit aus. Das Thema 

muss so gefasst sein, dass es im Rahmen einer 

eigenständigen empirischen Untersuchung be-

arbeitet werden kann. Die Studierenden ha-

ben bei der Wahl des Themas ein Vorschlage-

recht. Die Anmeldung erfolgt zu einer von der 

Hochschule festgelegten Frist. Das Thema 

kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 

drei Wochen der Bearbeitungszeit geändert 

werden.  

Die Zeit der Ausgabe des Themas bis zur Ab-

gabe der Arbeit gilt als Bearbeitungszeit. 

Diese beträgt bis zu 26 Wochen. Auf Antrag 

der Studierenden kann die Bearbeitungszeit 

einmalig verlängert werden, wenn ein triftiger 

Grund vorliegt. Dieser Antrag muss unverzüg-

lich, spätestens jedoch eine Woche vor Ablauf 

der Bearbeitungszeit schriftlich beim Prü-

fungsbereich gestellt sein und bedarf der 

schriftlichen Befürwortung durch die/den 

Erstgutachter*in. Wird dieser Zeitraum über-

schritten, wird die Masterarbeit mit „nicht aus-

reichend“ bewertet.  

Die Masterarbeit ist fristgerecht beim Bereich 

Prüfungen abzugeben. Der Zeitpunkt der Ab-

gabe ist aktenkundig zu machen. Wird die Mas-

terarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, gilt sie 

als mit „nicht ausreichend“ bewertet. 

Bei der Abgabe der Masterarbeit ist von 

dem*der Studierenden eine unterschriebene 

und datierte Versicherung darüber abzuge-

ben, dass die Arbeit selbstständig verfasst 
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wurde und keine anderen als die angegebenen 

Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. 

(2) Begutachtung der Masterarbeit 

Die Masterarbeit ist von zwei Prüfungsberech-

tigten zu bewerten, die vom Prüfungsaus-

schuss bestellt werden. Beide Gutachter*in-

nen verfassen über die vorgelegte Masterar-

beit ein eigenständiges schriftliches Gutach-

ten, welches die Note und die Begründung für 

die Vergabe der Note beinhaltet. Die schriftli-

chen Beurteilungen beider Gutachter*innen 

werden aktenkundig gemacht. Stimmen die 

beiden Gutachter*innen nicht in ihrer Noten-

vergabe überein, ergibt sich die Note aus dem 

arithmetischen Mittel der zwei vergebenen 

Noten. Weichen die Einzelbewertungen um 

mehr als 1,7 Notenpunkte voneinander ab, 

wird ein*e dritte*r Gutachter*in hinzugezo-

gen; in diesem Fall legen die drei Gutachter*in-

nen die Note der Masterarbeit gemeinsam 

fest. Falls es nötig wird, entscheidet die Mehr-

heit. Die Arbeit kann jedoch nur dann als „aus-

reichend“ oder besser bewertet werden, wenn 

mindestens zwei Noten „ausreichend“ oder 

besser sind. 

Die Bewertung der Masterarbeit soll der bzw. 

dem Studierenden drei Wochen nach Abgabe 

der Arbeit mitgeteilt werden. Eine mit „nicht 

ausreichend” bewertete Masterarbeit kann 

nur einmal wiederholt werden. Die Ausgabe 

des neuen Themas soll spätestens zwei Mo-

nate nach der Beurteilung über die erste Ar-

beit erfolgen. 

(3) Zeitpunkt der Masterarbeit 

In der Regel wird die Masterarbeit im 5. Semes-

ter verfasst. 

§ 9 

Masterprüfung 

Der Masterstudiengang Suchthilfe an der MHB 

gilt als bestanden, wenn die Masterprüfung 

mit mindestens „ausreichend“ bewertet 

wurde. 

Die Masterprüfung setzt sich aus (a) den Noten 

der schriftlichen und mündlichen Modulprü-

fungen und (b) der empirischen Masterarbeit 

zusammen. Die Masterprüfung gilt dann als 

bestanden, wenn die benoteten Module, und 

die empirische Masterarbeit mit mindestens 

„ausreichend“ benotet bzw. als „bestan-

den“ bewertet wurden. Die Gesamtnote lautet 

bei einem errechneten Durchschnitt bis ein-

schließlich 1,5 „sehr gut“, ab 1,6 bis einschließ-

lich 2,5 „gut“, ab 2,6 bis einschließlich 3,5 „be-

friedigend“, und ab 3,6 bis einschließlich 4,0 

„ausreichend“. 

§ 10 

Studienabschluss 

(1) Voraussetzung für den Studienabschluss 

ist, dass die Masterprüfung erfolgreich absol-

viert worden ist.  

(2) Aufgrund der bestandenen Prüfung wird 

der akademische Grad „Master of Sci-

ence“ (M.Sc.) verliehen. 

(3)  Wenn zusätzlich zur bestandenen Prüfung 

über die Dauer der Weiterbildung eine mindes-

tens 50%-ige Tätigkeit (bezogen auf die wö-

chentliche Regelarbeitszeit) im Bereich der 

ambulanten, ganztägig ambulanten oder stati-

onären Rehabilitation Abhängigkeitskranker 

nachgewiesen werden kann, wird das Zertifi-

kat „Gruppen- und Einzeltherapeut*innen im 

Tätigkeitsfeld der medizinischen Rehabilita-

tion bei Abhängigkeitserkrankungen“ verlie-

hen.   

(4) Der*Die Studierende erhält: 

a) Je eine Urkunde in deutscher Sprache 

über die Verleihung des jeweiligen aka-

demischen Grades und des Zertifikats. 

b) Ein Zeugnis in deutscher Sprache. 

c) Ein Diploma Supplement in deutscher 

Sprache und englischer Übersetzung. 

d) Eine Auflistung aller bestandenen Studi-

eninhalte, die für das Zertifikat „Sucht-

therapeut*in“ erforderlich sind. 

e) Bescheinigung der vollständigen Teil-

nahme an allen Lehrveranstaltungen. 

Schlussbestimmung 

§ 11 Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt zum 01.10.2025 in Kraft. 
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Anlage 1: Übersicht Lehrveranstaltungsarten 

Das Lehrveranstaltungsangebot im Masterstudium Suchthilfe an der MHB setzt sich aus den folgenden 

Lehrformaten zusammen: 

1. Vorlesungen (V) 

Vorlesungen (V) sind Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung im Wesentlichen durch Vor-

trag der Lehrenden in interaktiver Atmosphäre erfolgt. Sie dienen u.a. der Vorbereitung und Begleitung 

aller anderen Lehrformate. Zur Erleichterung der berufsintegrierenden Studierbarkeit können Vorlesun-

gen auf der Lernplattform der MBH online durch die Studierenden von zuhause aus verfolgt werden. Alle 

Folien und zu den Vorlesungen gehörende Unterlagen werden den Studierenden über die digitale Lern-

plattform der MHB vorab zur Verfügung gestellt. Schließlich stehen Aufnahmen der Vorlesungen online 

zur Verfügung. Der Vorlesungsstoff bildet die Grundlage für die modulbezogenen Klausurprüfungen. Zur 

jeder Vorlesung gibt es Lernkontrollfragen, deren schriftliche Bearbeitung Voraussetzung für den Besuch 

der Seminare und Übungen ist. 

2. Seminare (S) 

In den Seminaren (S) wird der durch Vorlesungen vermittelte Lehrstoff anwendungs- und gegenstandsbe-

zogen erörtert. Die Seminare sind darauf ausgerichtet, den Studierenden wichtige suchtspezifische, thera-

peutische sowie bezugswissenschaftliche Zusammenhänge zu vermitteln. Sie dienen einerseits dem Wis-

senserwerb sowie einem strukturierten Wissensaustausch und einer von den Studierenden erbrachten Ei-

genleistung. Hier finden auch Video-Demonstrationen mit echten Patient*innen statt. Entscheidend ist, 

dass die Studierenden Suchthilfe und -therapie nicht nur im Sinne einer Handwerkskunst erlernen, sondern 

auf dem Hintergrund des aktuellen wissenschaftlichen Hintergrunds lernen, diese zu reflektieren, kritisch 

zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. Für Seminare besteht eine Obergrenze von maximal 20 Teilneh-

mer*innen. 

3. Praktische Übungen (Ü) 

Die Studierenden üben therapeutische Kompetenzen in Rollenspielen unter Anleitung, Aufsicht und Ver-

antwortung der ausbildenden Lehrkraft. Dabei steht die Unterweisung am Gesunden im Vordergrund. Sie 

bearbeiten außerdem eigenständig praktische Forschungsaufgaben unter Anleitung, Aufsicht und Verant-

wortung der ausbildenden Lehrkraft.   

4. TRIK-Seminare (TRIK) 

Das Format TRIK (Teamarbeit, Reflexion, Interaktion und Kommunikation) umfasst die Fallsupervision so-

wie die berufliche Selbsterfahrung unter Anleitung, Aufsicht und Verantwortung der ausbildenden Lehr-

kraft.  Im Vordergrund stehen die Reflexion der eigenen therapeutischen Kompetenzen sowie die Zusam-

menarbeit im therapeutischen Team. Außerdem durchlaufen die Studierenden alle Prozesse des Selbstma-

nagements am Beispiel einer selbstgewählten Verhaltensänderung. Für TRIK-Seminare besteht eine Ober-

grenze von maximal 12 Teilnehmer*innen.   

5. Berufsqualifizierende Tätigkeit (BTQ) 

400 Stunden ihrer beruflichen Tätigkeit in einer medizinischen Rehabilitationseinrichtung für Abhängig-

keitserkrankungen dienen der gezielten Anwendung der gelehrten therapeutischen Kompetenzen im kli-

nischen Alltag. Die Studierenden reflektieren ihre hierbei gemachten Erfahrungen schriftlich im Format 

eines vorgegebenen sog. „reflective writing“ als Grundlage für die TRIK-Seminare. 
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Anlage 2: Aufbau und Gliederung des Masterstudiengangs 

 
Verteilung der Module und stud. Arbeitsbelastung (Workload) im Studienverlauf 1 Kreditpunkt (CR) = 25 h, Präsenzlehre (UE) = 50 Min, Workload (WL = 1 Std.) 

 

Module          1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester Präsenz-
lehre 

Selbst- 
studium 

Work- 
load 

Credits 

UE CR WL UE CR WL UE CR WL UE CR WL UE CR WL UE (h) WL CR 

M1 Med.-Psych. Grundla-
gen 

44 5,6 140 38 4,4 110          82 168 250 10 

M2 Rechtl.-Soz. Grundla-
gen 

44 5,6 140 26 2,4 60          70 130 200 8 

M3 Suchtforschung 
(Grundlagen) 

26 2,6 65 24 4,4 110          50 125 175 7 

M4 Suchtforschung  
(Anwendung) 

      30 4 100 30 4 100    60 140 200 8 

M5 Suchttherapie 42 4 100 28 3 75 45 4 100       115 160 275 11 

M6 Vertiefung Suchtthe-
rapie I 

   31 3 75 46 6 150       77 148 225 9 

M7 Vertiefung Suchtthe-
rapie II 

         50 5 125    50 75 125 5 

M8 Vertiefung Wissen-
schaft-Praxis-Transfer 

      11 3 75 21 2 50    32 93 125 5 

M9 Supervision und 
Selbsterfahrung I 

46 2,5 62,5 41 2,5 62,5          87 38 125 5 

M10 Supervision und 
Selbsterfahrung II 

      48 2,4 60 67 3,6 90    115 35 150 6 

M11 Berufsqualifizie-
rende Tätigkeit 

 4 100  4 100  4 100  4 100      400 16 

M 12 Empirische Master-
arbeit 

          6 150 3 24 600 9 741 750 30 

Summe 202 24,3 607,5 188 23,7 592,5 180 23,4 585 168 24,6 615 3 24 600 747 1853 3000 120 

 
Creditaufteilungen bei mehrsemestrigen Modulen dienen der übersichtlicheren Darstellung. Credits werden nur zum Modulabschluss nach erfolgreicher Prüfung vergeben.  

 


